[image: image1.png]Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)



[image: image2.png]OINQ) A'@ 883wosie\ Sayasina(




[image: image3.jpg]D Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)

Briihler Str. 9
Deutsches Maiskomitee e.V. (DVIK]) 53119 Bonn

Telefon. +49 (0)228 926580
Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK) - Briihler Str. 9 - 53119 Bonn Telefax. +49 (0)228 9265820
E-Mail. dmk@maiskomitee.de

www. maiskomitee. de

Bankverbindung. Sparkasse KslnBonn BLZ. 37050198 SWIFT-BIC. COLSDE33
Konto-Nr. 88591 IBAN. DEl6 3705 0198 0000 0885 91 USt-IdNr. DE 122661493

DMK _Geschaftspapier_Nachdruck.indd 1 040711 1111



[image: image4.jpg]Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)

Pressedienst

Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)
Dr. Helmut MeRner (verantwortlich)
Dr. Jurgen Rath - Jochen Herrmann
Brihler Str. 9 - 53119 Bonn

Tel.: 0228/926580

Fax: 0228/9265820

Internet: www.maiskomitee.de
E-Mail: dmk@maiskomitee.de

© Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK) - Abdruck honorarfrei - Beleg an DMK erbeten
Pressemeldungen abrufbar unter www.maiskomitee.de, Rubrik Service/Downloadcenter






Inhalt:


Erntemenge regional drastisch eingebrochen


Seite 2

Grüne Woche: Landwirtschaft wieder zum Anfassen

Seite 3

DMK-Praktikertag mit Rekordzahl an 
Maschinenvorführungen






Seite 4

Neue Erkenntnisse zum Wirkmechanismus des 
Schadpilzes Maisbeulenbrand





Seite 5
Erntemenge regional drastisch eingebrochen

Bonn (DMK) – Der Blick auf die Maisflächen im Norden und Osten des Landes haben bereits vermuten lassen, was die nun durch das Statistische Bundesamt (Destatis) veröffentlichten vorläufigen Erträge und Erntemengen für Silo- und Körnermais bestätigen: einen erheblichen Rückgang. Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) verweist auf diese von Destatis bekanntgegebenen vorläufigen Zahlen, die auch auf eine Verschiebung des Anbauspektrums hindeuten.
Die Anbaufläche für Silomais ist von 2,22 Mio. ha (2021) recht stark auf 2,02 Mio. ha (2022) gesunken. Diese Flächenveränderung muss bei der Betrachtung der ermittelten Hektarerträge berücksichtigt werden. Laut Destatis liegen die Hektarerträge für Silomais lediglich bei 75 % des Vorjahreswertes, nämlich bei 359,1 dt/ha in diesem Jahr gegenüber 472,3 dt/ha im letzten Jahr. Bezieht man nun die gesunkene Anbaufläche bei Silomais mit ein, ergibt sich für dieses Jahr eine Erntemenge von nur knapp 70 % des Vorjahreswertes, nämlich 72,6 Mio. t in 2022 gegenüber 104,83 Mio. t in 2021.
Auch die Körnermaiserträge sind drastisch gesunken: Mit 77,6 dt/h (2022) liegen diese deutlich unter den 103,6 dt/ha des vergangenen Jahres. Die Anbaufläche für Körnermais legte jedoch von 430.000 ha (2021) auf 466.000 ha (2022) zu. Trotz Berücksichtigung der größer gewordenen Anbaufläche, liegt die gesamte Erntemenge immer noch bei nur 80 % der Vorjahresmenge. In diesem Jahr konnten lediglich 3,62 Mio. t Körnermais inklusive CCM vom Feld gefahren werden, verglichen mit 4,46 Mio. t im Jahr 2021.

Das DMK betont jedoch, dass es noch keine verlässlichen Angaben dazu gibt, wieviel Körnermais einsiliert worden ist. Unlängst veröffentlichte Zahlen des französischen Maiserzeugerverbandes AGPM bestätigen, dass in Frankreich auf etwa 70.000 ha Körnermais für die Silierung geerntet wurde. Auch für Deutschland könnte die als Silomais geerntete Körnermaisfläche im fünfstelligen Bereich liegen.

Deutliche regionale Unterschiede beim Ertragsniveau

Wie in der Oktoberausgabe des DMK-Pressedienstes bereits berichtet wurde, hatten viele westeuropäische Länder Verluste aufgrund von Hitze und Dürre zu beklagen. Beim European Maize Meeting im September in Dänemark berichteten Teilnehmer aus Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritannien und Italien ebenso wie die deutschen Vertreter über ein schwieriges Anbaujahr mit Ernteeinbrüchen.

In Deutschland waren diese Einbußen regional allerdings stark unterschiedlich ausgeprägt. Während Agrarbetriebe im Süden Deutschlands, mit Ausnahme des Oberrheingrabens und des äußersten Nordens vergleichsweise gute Witterungsbedingungen konstatierten, waren der Nordwesten sowie Mittel- und Ostdeutschland von sehr starken Ertragsminderungen betroffen. Wo nicht beregnet werden konnte, waren vor allem beim Silomais stellenweise sogar Totalverluste zu beklagen.

(2.862 Zeichen) 

Grüne Woche: Landwirtschaft wieder zum Anfassen

Berlin (DMK) – Nach der digitalen Veranstaltung im Januar 2022 wird die kommende, inzwischen 88. Internationale Grüne Woche vom 20. bis 29. Januar 2023 wie gewohnt in den Messehallen unter dem Berliner Funkturm stattfinden. Wie bereits in den vergangenen Jahren wird das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) auf dem ErlebnisBauernhof in der Halle 3.2 am Stand 3.2 B05 vertreten sein und Interessierten aus Landwirtschaft, Politik und Beratung, aber auch Verbraucherinnen und Verbrauchern Informationen über den Anbau und die Verwertung von Mais präsentieren. Der ErlebnisBauernhof ist eine Initiative mehrerer landwirtschaftlicher Organisationen und soll Entwicklungen in der modernen Landwirtschaft demonstrieren und zum Dialog einladen.
Sei es für die Tierfütterung, die Nutzung als industrieller Rohstoff oder zur Energiegewinnung in der Biogasanlage – die mit etwa 2,5 Mio. ha Anbaufläche zweitgrößte Ackerkultur nach Weizen ist aus Deutschlands Landwirtschaft nicht wegzudenken. Züchtung und optimierte Anbautechnik haben sie zu einem effizienten und ressourcenschonenden Fruchtfolgeglied werden lassen. Mais liefert damit einen beträchtlichen Beitrag zu mehr Biodiversität und zum Klimaschutz. Selbstverständlich sollen auch diese wichtigen Themen unserer Zeit ausführlich am Stand des DMK zur Sprache kommen.

Die IGW, erstmals 1926 abgehalten, gilt als die weltgrößte Messe für Ernährung, Landwirtschaft und Gartenbau und wird jedes Jahr von Hunderttausenden Gästen besucht.

(1.522 Zeichen)
DMK-Praktikertag mit Rekordzahl an Maschinenvorführungen
Bad Sassendorf (DMK) – Der 11. Praktikertag „Stoppelmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais“ wurde am 25. Oktober 2022 vom Deutschen Maiskomitee e. V. (DMK) in Kooperation mit der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen und der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e. V. (GKB) auf Haus Düsse in Bad Sassendorf erfolgreich veranstaltet. Das DMK berichtet von einer mit rund 150 teilnehmenden Personen gut besuchten Veranstaltung, die mit 23 verschiedenen Maschinen und Geräten der vorführenden Hersteller eine neue Rekordzahl markiert hat.

Moderiert und eingeleitet wurde die Veranstaltung von der Pflanzenbauwissenschaftlerin Prof. Dr. Carola Pekrun, gefolgt von einem Grußwort des Präsidenten der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen Karl Werring. Die Fachvorträge am Vormittag wurden vom Publikum, das aus allen Altersgruppen bestand, durchweg positiv aufgefasst und als sehr informativ und praxisbezogen befunden. Die Vorträge dienten als Grundlage für die anschließenden Maschinenvorführungen. So wurden zunächst die sehr unterschiedlichen Standorteigenschaften der Region veranschaulicht, um auf dieser Basis die Möglichkeiten und Grenzen der mechanischen Bodenbearbeitung aufzuzeigen. Vor allem die Wahl des effektivsten direkten oder indirekten Bearbeitungsverfahrens für den Umgang mit pilzlichen Schaderregern und auch Maiszünslerbefall standen dabei im Fokus.

Bei der anschließenden Technik-Demonstration am Nachmittag wurden die besprochenen Verfahren schließlich auf einer abgeernteten Silomaisfläche in unmittelbarer Nähe vorgeführt, die aufgrund der regionalen Schwerpunktsetzung auf Silomais ausgewählt wurde. Zwischen den Mais- und Technikexperten der vorführenden Betriebe und den Zuschauern fand dabei ein stetiger Austausch statt, offene Fragen konnten beantwortet und neue Kontakte geknüpft werden.
Das Deutsche Maiskomitee veranstaltet den Praktikertag in Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern regelmäßig in unterschiedlichen Regionen.
(2.034 Zeichen)

Neue Erkenntnisse zum Wirkmechanismus des Schadpilzes Maisbeulenbrand
Bonn (DMK) – Forschende der Universität Bonn haben gemeinsam mit weiteren Forschungsgruppen den Infektionsprozess des Mais-Schadpilzes Ustilago maydis (Maisbeulenbrand) untersucht und sind dabei zu neuen Erkenntnissen gelangt. Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) weist auf eine kürzlich in der Fachzeitschrift New Phytologist erschienene Studie hin. In dem Schadpilz konnte ein virulentes Gen-Cluster identifiziert werden, das auf den Auxin-Signalweg der Maispflanze zugreift, über den das Zellwachstum gesteuert wird. Durch diese gezielte Kontrolle kann sich der Maisbeulenbrandpilz leichter im Mais ausbreiten.
Im Fokus der Forschung standen der durch die Pilzinfektion ausgelöste Wucherungsprozess der Gallen und die damit verbundenen Wirkmechanismen. Die Gallen bieten dem Schadpilz ein reichhaltiges Nährstoffangebot an, wodurch sich dort in fortgeschrittenem Wachstumsstadium des Pilzes auch die Sporen bilden, die dem Maisbeulenbrand zur Vermehrung dienen.  Die Ausbildung dieser wulstigen Gallen am Mais hat für den Pilz jedoch noch einen weiteren entscheidenden Nutzen. Das massive Wachstum schwächt das Immunsystem der Maispflanze, da große Teile der ihr zur Verfügung stehenden Energie in die Ausbildung der Gallen wandert, was dem Pilz wiederum die Infektion erleichtert.
Die Gallenbildung gelingt dem Pilz durch bestimmte Molekülcluster, die sich aus fünf nebeneinanderliegenden Genen zusammensetzen, deren Identifikation den Forschenden gelungen ist (Tip1 bis Tip5). Diese Pilz-Moleküle, auch Tip-Effektoren genannt, sind in der Lage an ein bestimmtes Protein (Topless) der Maispflanze anzudocken, das als eine Art zentrale Schaltstelle verstanden werden kann, an der verschiedenste Signalwege entlanglaufen. Der Maisbeulenbrand sucht und manipuliert exakt solche Signalwege, die ihm nützen und jene ohne Nutzen werden nicht beeinflusst. Der Mais wird sozusagen vom Maisbeulenbrand umprogrammiert.
Die Forschungserkenntnisse leisten einen wichtigen Beitrag zur Grundlagenforschung. Das Verständnis solcher Infektionsprozesse und Pflanzenkrankheiten ist essentiell, um zukünftig potenzielle Wege zu finden, diese effektiver zu bekämpfen oder auch resistente Sorten zu züchten.

(2.256 Wörter)
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